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SENGÖR (1984, 1985) betrachtet die Kirrmerische Orogenese im 

genetischen Sinne als abgeschlossenen Zyklus, der mit der Schlie~ung 

des "Paläotethys"-Ozeans (zwischen dem stabilen Eurasien und dem 

Kirrmerischen Kontinent)endete. Dieser "Paläotethys"-Dzean öffnete sich 

im höheren Dberperm (Dzhulfian), an seinem westlichen Ende sogar erst 

im Mittelanis (Pelson). Der eigentliche Tethys-Dzean öffnete sich 

dagegen bereits im Karbon und schon im Unterperm treten selbst in 

seinem bisher bekannten westlichsten Abschnitt (Sicanisches Becken von 

Sizilien) Tiefwasserablagerungen mit Paleodictyon auf, die reiche 

zirkumpazifische Tiefwasserfaunen (Radiolarien, pelagische Conodonten, 

paläopsychrosphärische Ostracoden) führen. Dieser tethyale Hauptozean 
·. 

blieb bis zum tieferen Miozän offen und wurde bisher als südlicher Ast 

der Neotethys angesehen. Unter- und mittelpermische zirkumpazifische 
Tiefwasserfaunen sind aus diesem Tethys-Ozean bisher von Sizilien, 

Kreta, NE-Irak und Oman bekannt, in letzterem Gebiet über ozeanischer 
Kruste. Dementsprechend lag der älteste post-herzynische Ozean im 

alpidischen Drogensystem nicht nördlich des späteren Kimmerischen 

Kontinents, sondern südlich davon, so daß die Bezeichnung 

"Paläotethys" für den sich erst später öffnenden Ozean nördlich des 

Kimmerischen Kontinents irreführend ist. Für diesen Ozean wird hier 

die Bezeichnung KIMMERISCHER OZEAN eingeführt. 

Dessen ungeachtet ist die Bedeutung der Kimmerischen Drogenesee 

sensu SENGÖR (1984, 1985) unbestritten und bisher in den Westkarpaten 

und Ostalpen meist unterschätzt worden. Der Meliata-Hallstatt-Ozean 

repräsentiert das westliche Ende des Kimmerischen Ozeans. In der 

südlichen Slowakei und in Nordungarn konnte die Entwicklung des 

Meliata-Hallstatt-Ozeans vom Beginn des Riftens im Pelson bis zu 

seiner endgültigen Schließung nahe der Dogger/Malm-Grenze paläon-
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tologisch und geologisch gut belegt werden. Reste des Ozeans treten in 

2 verschiedenen geologischen Positionen auf: (1) Obduzierte Decken. 

Sie enthalten, meist in Form tektonischer Melangen, die gesamte 

mitteltriassische bis mitteljurassische Abfolge. Sie besteht aus 

pelsonischen und illyrischen pelagischen Rotkalken mit Diabasen (meist 

Mandelsteindiabasen), einem tektonisch zerscherten (dismembered) 

ladinisch-cordevolischen Ophiolitkomplex (serpentinisierte Ultraba

site, Gabbros, Pillowlaven,, letztere z.T. mit dünnen Zwischenlagen 

von roten Schiefern und roten Radiolariten) oder roten Radiolariten 

und SchiefeDl dieses Alters, die z.T. mit Diabasen wechsellagern, 

mittelkarnischen und norischen roten, grauen und schwarzen 

Radiolariten, randlich Hornsteinkalken, sevatischen allodapischen 

Kalken und Schiefern, überlagert von Flysch (gradierte Sand-, 

Schluff-, T01steine, Turbidite mit triassischen Olistolithen). (2) 

Salinar-Mel.arigen (Haselgebirge). Hier sind stets nur die ladinischen 

bis cordevolischen Serpentinite, Gabbros und Diabase, letztere sehr 

selten mit Zwischenlagen von roten Schiefern und Radiolariten, 

anzutreffen. 

Alle Übergänge zum nördlichen und südlichen Schelf des 

Meliata-Hallstatt-Ozeans konnten nachgewiesen werden. Der südliche 

Übergangsbereich (Szölösard6- und Torna-Decke) und der südliche Schelf 
(Fennsikum d3s Bükk-Gebirges) weisen klastische Schüttungen (zumindest 

Mergel und S:::hiefer) im Mittelkarn auf. Selbst in der südlichen 

Randfazies der ozeanischen Folge (ladinische-cordevolische Radio

lari te, keine Ophiolithe, mittelkarnische bis norische Hornsteinkalke) 

tritt eine dm-starke dunkle Schieferlage auf. Der nördliche 

Übergangsbereich (Rudabanya-Decke) und die nördlich anschlie~ende 

Silica-Decke) weisen keinerlei klastische Einschüttungen im Mittelkarn 
auf. Selbst dünne Mergellagen fehlen. 

Die nördlichen und südlichen Übergangszonen zwischen dem 

Meliata-Hallstatt-Ozean und den angrenzenden Karbonatplattformen 

weisen vom Pelson bis zum Nor pelagische Kalke (Hallstätter Kalke und 

Hornsteinkalke) auf, wobei in der nördlichen Übergangszone die 

Hallstätter Kalke, in der südlichen Übergangszone die Hornsteinkalke 
Jberwiegen. In Richtung auf die jeweiligen Karbonatplattformen treten 

jann in der Mitteltrias und im Karn überwiegend oder aussschließlich 

~1attformkarbonate auf (auf dem südlichen Schelf mit klastischem Raibl 



event und oft mit vorwiegend intermediären ladinischen Vulkaniten), 

die nördlich vom Rift von norischen Hallstätter Kalken und südlich vom 

Rift von Hornsteinkalken überlagert werden. 

Die Hallstätter Zone der Ostalpen repräsentiert im wesentlichen den 

Übergangsbereich vom Rift zur Karbonatplattform (jene Gebiete, wo die 

Hallstätter Entwicklung in der Mitteltrias beginnt) sowie den nördlich 

anschließenden Bereich (Mürztaler Zone), wo die Hallstätter Kalke auf 
das Nor beschränkt sind. Sicher zur nördlichen Übergangszone gehören 

solche Vorkommen, wie Feuerkogel, wo es keine Halobienschiefer im 

Mittelkarn gibt. Jene Vorkommen, wo im Mittelkarn die Halobienschiefer 

mächtiger entwickelt sind (z.B. Raschberg) könnten sowohl zum 

südlichen als auch zum nördlichen Übergangsbereich gehören. Wegen der 

schmaleren Karbonatplattform in den Alpen (verglichen mit den 

Westkarpaten) reichen distale klastische Ablagerungen (Tone, Mergel) 

im Mittelkarn auch von Norden her bis an oder nahe an den Rift heran, 

wie auch die mittelkarnischen Mergel in der Mürztaler Zone zeigen, die 

paläogeographisch der Silica-Decke entspricht, wo keinerlei Schiefer 

oder Mergel im Mittelkarn auftreten. 

Zur ozeanischen Folge selbst gehören in der Hallstätter Zone nur 

die Blöcke von Ultrabasiten und Diabasen im oberpermischen 
Haselgebirge, die die gleiche tektonische Position einnehmen und die 

gleiche Ausbildung zeigen, wie im oberpermischen Salinar an der Basis 

von Hallstätter Kalke-führenden Decken in den Inneren Westkarpaten. Es 

ist daher anzunehmen, daß auch die alpinen Vorkommen Reste der 

ladinisch-cordevolischen Ophiolitfolge darstellen, wie (paläonto

logisch datiert) in den Inneren Westkarpaten. Da die Salinarmelangen 

immer nur Gesteine der ladinisch-cordevolischen Ophiolitfolge, niemals 

aber jüngere Schichten enthalten, lassen sie sich nur durch 

Einglei_ten gravitativer Decken oder Schollen während oder unmittelbar 

nach dem Riftprozeß erklären, der nach allen vorliegenden Daten im 

Pelson einsetzte und im Mittelkarn endete. Obduzierte Decken mit 

ladinisch-cordevolischem Ophiolitkomplex (das mögliche Maximalalter 

des Ophiolitkomplexes ist natürlich pelsonisch = Zeitpunkt des ersten 

Einsetzens pelagischer Sedimente, die den Riftbeginn anzeigen, während 

sich das ladinisch-cordevolische Alter aus den Datierungen der dünnen 

Sedimenteinschaltungen in den Pillowlaven ergibt), wie in den Inneren 

Westkarpaten, gibt es in den Nördlichen Kalkalpen nicht. Ihre frühere 
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Präsenz kann man aber nach DECKER et al. (1987) aus dem Transport von 

sandkorngropem ophiolitischem Detritus von Süden her in die 
unterkretazische Roßfeldformation annehmen. 

Nach der Flysch-Sedimentation vom Rhät bis zum Callovian oder 
basalen Oxfordian erfolgte eine abrupte Heraushebung, die den 
Zeitpunkt der endgültige~ Schlie~ung des Meliata-Hallstatt-Ozeans 
anzeigt. Auch in den angrenzenden Ubergangsbereichen zu den 
Karbonatplattformen endet nahe der Callovian/Oxfordian-Grenze die 
pelagische Sedimentation. In der weiter nördlich angesiedelten 
Silica-Decke folgen über Radiolariten des Callovian bis basalen 
Oxf ordian ebenfalls Flachwasserkalke des höheren Oxf ordian und höheren 
Malm (MISIK & SYKORA, 1980). Genau zu diesem Zeitpunkt der 
Heraushebung im Gefolge der endgültigen Schließung des Meliata
Hallstatt-Ozeans setzten in den Nördlichen Kalkalpen gravitative 
Eingleitungen der Hallstätter Decken in den nördlich vorgelagerten 
Oberjura-Trog ein, wie das PLOCHINGER (1979) erstmals feststellte. 

Die Subduktion des Meliata-Hallstatt-Ozeans erfolgte nach Süden, da 
in der Übergangszone zur südlichen Karbonatplattform im Dogger saure 
Eruptiva auftreten, zeitgleich mit der Subduktion des nördlich 
anschlie~enden Ozeans. Darüber hinaus öffnet sich zur gleichen Zeit 
noch weiter südlich (im westlichen Bükk-Gebirge) ein backarc-Becken, 
aus dem mächtige Pillowlaven, Gabbros und z.T. auch Serpentinite des 
Bajocians bekannt sind. Dieses Becken wurde erst in der Kreide 
subduziert. 

125 


	TSK_III_4_001
	TSK_III_4_002
	TSK_III_4_003
	TSK_III_4_004
	TSK_III_4_005
	TSK_III_4_006
	TSK_III_4_007
	TSK_III_4_008
	TSK_III_4_009
	TSK_III_4_010
	TSK_III_4_011
	TSK_III_4_012
	TSK_III_4_013
	TSK_III_4_014
	TSK_III_4_015
	TSK_III_4_016
	TSK_III_4_017
	TSK_III_4_018
	TSK_III_4_019
	TSK_III_4_020
	TSK_III_4_021
	TSK_III_4_022
	TSK_III_4_023
	TSK_III_4_024
	TSK_III_4_025
	TSK_III_4_026
	TSK_III_4_027
	TSK_III_4_028
	TSK_III_4_029
	TSK_III_4_030
	TSK_III_4_031
	TSK_III_4_032
	TSK_III_4_033
	TSK_III_4_034
	TSK_III_4_035
	TSK_III_4_036
	TSK_III_4_037
	TSK_III_4_038
	TSK_III_4_039
	TSK_III_4_040
	TSK_III_4_041
	TSK_III_4_042
	TSK_III_4_043
	TSK_III_4_044
	TSK_III_4_045
	TSK_III_4_046
	TSK_III_4_047
	TSK_III_4_048
	TSK_III_4_049
	TSK_III_4_050
	TSK_III_4_051
	TSK_III_4_052
	TSK_III_4_053
	TSK_III_4_054
	TSK_III_4_055
	TSK_III_4_056
	TSK_III_4_057
	TSK_III_4_058
	TSK_III_4_059
	TSK_III_4_060
	TSK_III_4_061
	TSK_III_4_062
	TSK_III_4_063
	TSK_III_4_064
	TSK_III_4_065
	TSK_III_4_066
	TSK_III_4_067
	TSK_III_4_068
	TSK_III_4_069
	TSK_III_4_070
	TSK_III_4_071
	TSK_III_4_072
	TSK_III_4_073
	TSK_III_4_074
	TSK_III_4_075
	TSK_III_4_076
	TSK_III_4_077
	TSK_III_4_078
	TSK_III_4_079
	TSK_III_4_080
	TSK_III_4_081
	TSK_III_4_082
	TSK_III_4_083
	TSK_III_4_084
	TSK_III_4_085
	TSK_III_4_086
	TSK_III_4_087
	TSK_III_4_088
	TSK_III_4_089
	TSK_III_4_090
	TSK_III_4_091
	TSK_III_4_092
	TSK_III_4_093
	TSK_III_4_094
	TSK_III_4_095
	TSK_III_4_096
	TSK_III_4_097
	TSK_III_4_098
	TSK_III_4_099
	TSK_III_4_100
	TSK_III_4_101
	TSK_III_4_102
	TSK_III_4_103
	TSK_III_4_104
	TSK_III_4_105
	TSK_III_4_106
	TSK_III_4_107
	TSK_III_4_108
	TSK_III_4_109
	TSK_III_4_110
	TSK_III_4_111
	TSK_III_4_112
	TSK_III_4_113
	TSK_III_4_114
	TSK_III_4_115
	TSK_III_4_116
	TSK_III_4_117
	TSK_III_4_118
	TSK_III_4_119
	TSK_III_4_120
	TSK_III_4_121
	TSK_III_4_122
	TSK_III_4_123
	TSK_III_4_124
	TSK_III_4_125
	TSK_III_4_126
	TSK_III_4_127
	TSK_III_4_128
	TSK_III_4_129
	TSK_III_4_130
	TSK_III_4_131
	TSK_III_4_132
	TSK_III_4_133
	TSK_III_4_134
	TSK_III_4_135
	TSK_III_4_136
	TSK_III_4_137
	TSK_III_4_138
	TSK_III_4_139
	TSK_III_4_140
	TSK_III_4_141
	TSK_III_4_142
	TSK_III_4_143
	TSK_III_4_144
	TSK_III_4_145
	TSK_III_4_146
	TSK_III_4_147
	TSK_III_4_148
	TSK_III_4_149
	TSK_III_4_150
	TSK_III_4_151
	TSK_III_4_152
	TSK_III_4_153
	TSK_III_4_154
	TSK_III_4_155
	TSK_III_4_156
	TSK_III_4_157
	TSK_III_4_158
	TSK_III_4_159
	TSK_III_4_160
	TSK_III_4_161
	TSK_III_4_162
	TSK_III_4_163
	TSK_III_4_164
	TSK_III_4_165
	TSK_III_4_166
	TSK_III_4_167
	TSK_III_4_168
	TSK_III_4_169
	TSK_III_4_170
	TSK_III_4_171
	TSK_III_4_172
	TSK_III_4_173
	TSK_III_4_174
	TSK_III_4_175
	TSK_III_4_176
	TSK_III_4_177
	TSK_III_4_178
	TSK_III_4_179
	TSK_III_4_180
	TSK_III_4_181
	TSK_III_4_182
	TSK_III_4_183
	TSK_III_4_184
	TSK_III_4_185
	TSK_III_4_186
	TSK_III_4_187
	TSK_III_4_188
	TSK_III_4_189
	TSK_III_4_190
	TSK_III_4_191
	TSK_III_4_192
	TSK_III_4_193
	TSK_III_4_194
	TSK_III_4_195
	TSK_III_4_196
	TSK_III_4_197
	TSK_III_4_198
	TSK_III_4_199
	TSK_III_4_200
	TSK_III_4_201
	TSK_III_4_202
	TSK_III_4_203
	TSK_III_4_204
	TSK_III_4_205
	TSK_III_4_206
	TSK_III_4_207
	TSK_III_4_208
	TSK_III_4_209
	TSK_III_4_210
	TSK_III_4_211
	TSK_III_4_212
	TSK_III_4_213
	TSK_III_4_214
	TSK_III_4_215
	TSK_III_4_216
	TSK_III_4_217
	TSK_III_4_218
	TSK_III_4_219
	TSK_III_4_220
	TSK_III_4_221
	TSK_III_4_222
	TSK_III_4_223
	TSK_III_4_224
	TSK_III_4_225
	TSK_III_4_226
	TSK_III_4_227
	TSK_III_4_228
	TSK_III_4_229
	TSK_III_4_230
	TSK_III_4_231
	TSK_III_4_232
	TSK_III_4_233
	TSK_III_4_234
	TSK_III_4_235
	TSK_III_4_236
	TSK_III_4_237
	TSK_III_4_238
	TSK_III_4_239
	TSK_III_4_240
	TSK_III_4_241
	TSK_III_4_242
	TSK_III_4_243
	TSK_III_4_244
	TSK_III_4_245
	TSK_III_4_246
	TSK_III_4_247
	TSK_III_4_248
	TSK_III_4_249
	TSK_III_4_250
	TSK_III_4_251
	TSK_III_4_252
	TSK_III_4_253
	TSK_III_4_254
	TSK_III_4_255
	TSK_III_4_256
	TSK_III_4_257
	TSK_III_4_258
	TSK_III_4_259
	TSK_III_4_260
	TSK_III_4_261
	TSK_III_4_262
	TSK_III_4_263
	TSK_III_4_264
	TSK_III_4_265
	TSK_III_4_266
	TSK_III_4_267

